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Augsburg 61 ilhelm StOormer, che Liıteratur des Mittelalters in Bayern
Die kirchliche Ordnung In Franken 1046-— Fridolin Dressler, Bibliotheken Helmut

ar. Schnith, Das Spätmittelalter Flachenecker, Kirche und Bildung 1m
VO  3 bis 45 Altbayern. Franz Ma- Früh- und ochmittelalter. Eugen Paul,
chilek, Schwaben und Franken. Ulrich Religiös-kirchliche Sozlalisation und HT-
aust, Klosterleben. Dıe Prälatenorden 1mM ziehung. Hans Schmid, Kirchlicher All-
Spätmittelalter. Isnard Tan. Mendi- Lag Musik In lturgle un Frömmigkeıit
kantenorden Dieter Weils, Dıe Rıtter- Walter PÖtzl, Volksfrömmigkeit. Uta
orden. Ders., Der Antoniterorden. Jo- Lindgren, Carıtas und Fürsorge In Bayern.
hannes Schneider, Geistiges en Dıe udwig Holzfurtner, Kirche als Grund-

herr 1M Mittelalter. Walter Haas, Kır-Theologie 1Im Raum des eutigen Bayern.
Alexander Patschovsky, Haresien. chenbau un! Kirchenausstattung.

Walter Berschin, Lateinische Literatur des Ein Anhang miıt einem Verzeichnis der
Mittelalters aus der Stadt und dem Bıstum Bischöfe, Weihbischöfe und Generalvika-
Augsburg. Johannes Staub, Lateinische VO den Anfängen bis ZUr Reformation
Literatur des Mittelalters aus Altbayern. (von Stefan Miedaner, Ose TrDan, Brun
Zum Kapitel „Lateinische Lıteratur des ppel, Sigmund Benker, Herbert Wurster,
Mittelalters aus Franken“: Gunter ernt; Paul Maı, TNS Hintermaler und Erik SO-
Das Bistum Würzburg; Benedikt Konrad der VOo Güldenstubbe) SOWIl1eE eın Register
Vollmann, Dıe 107zese Eichstätt; Birgıit (von Hey ellano und Renate enck)
Gansweldt, Das Bıstum Bamberg; Bene- schlielßsen das ODUS INa IıUI ab

München Manfred Heımdikt Konrad Vollmann, ürnberg. Hans
Pörnbacher, Die volkssprachliche geistli-

Neuzeıit
Jakubowskı1-Tiessen, Manfred Krısen Forschung“ exemplarisch die Rezeption

des Jahrhunderts. Interdisziplinäre Per- seiner eigenen Impulse iın der Fachdiskus-
spektiven P ammlung Vandenhoeck), S10N und plädiert, uch eigene rühere
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht), Thesen modifizierend (14 E:} tfür ine dif-
1999, 126 D ISBN 34525:01377-9 ilerenziertere Sichtweise der ere1gn1s- und

mentalitätsgeschichtlichen Zusammen-
Aus Anlals des Geburtstags VOI ange, die D der pauschalisierenden

Hartmut Lehmann Tand 1MM Max- ede VO  wn der „Krıse des Jahrhunderts“
Planck-Institut für Geschichte ın (30tHin- geführt en Methodisch edeutie das,
gCIl eın ymposium sta das ıIn diesem daß die okumente subjektiver Problem-
Band teilweise dokumentiert 1st zwel der der Krisenerfahrung mindestens ebenso
gehaltenen ortrage fehlen; eın Beıtrag TNS e  TI werden mussen wWI1e die
fand zusätzlich Aufnahme). Das ema 1mM Rückblick als solche erscheinenden ob-
nımmt eın wichtiges Leitmotiv aus dem jektiven Krisenphänomene „Zweıte FEI1s-

zeit“; Dreißigjähriger Krieg; vgl 16-—20),(Xuvre des Geehrten auf (vgl die iste se1-
TELr einschlägigen Arbeiten 2 Anm. 1} und „dals WITr die Vorstellung VO  - einer
und die einzelnen eitrage ehandeln ‚Gesamtkrise des 17. Jahrhunderts‘
Je auf ihre Weise un der VO Hrg IOT- nächst suspendieren und u1ls auf die Hr-
mulierten Leitirage, „inwleweilt sich 1mM forschung der vielen Krisen jener Epoche
gesellschaftlichen und VOTem 1mM kultu- konzentrieren ollten:  « (16  — In seinem
rellen Bereich Widerspiegelungen und kirchenhistorischen Beıtrag legt Joh Wall:
Reaktionen auf Krisenerscheinungen und MANN „Reflexionen und Bemerkungen
Umbruchserfahrungen feststellen lassen“ ZUrLEr Frömmigkeitskrise des Jahrhun-
(9) SO entisie 1ne Reihe VO  > SalıZ derts“ VO  Z Anknüpfend ıne Debatte
terschiedlich gestalteten Einzelbildern, zwischen Lehmann und trater unter-
zwischen denen ber doch deutliche the- nımmt 1ne weitertführende Präzislie-
matische Verbindungen bestehen; den Le- FU11$ der VO  3 Zeller etablierten ede
SCI erwarte kein blofßs zufälliges ggrega VO  3 der „Frömmigkeitskrise des Jahr-
sondern eın Ensemble, das 1Im Ganzen hunderts  «“ Dıe beiden VOIL Zeller als
wahrgenommen werden will Lehmann Hauptindikatoren dieser Krise bean-
cselbst bilanziert unfier dem Titel „DIie KKı3- spruchten Schriftsteller, Philipp Nicola1ı
SC  - des Jahrhunderts als Problem der und Johann Arndt, repräsentlieren völlig
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exierne Momente reile  lert, 1st In der Sa-unterschiedliche Spielarten VO  e Krısen-
bewulstsein: Während Nicolai un Be- che selbst begründet. Je elungener sS1E Ist,
NUuLZUNg eigenständig-kreativ verarbeite- mehr Ost S1C sich VO  - ihrem Hınter-
ter Otıve der bernhardinischen Mystik grund“ (26  S> Zu andersartigen Schlüssen
Glaubenstrost angesichts der estkata- gelangt Lars Olof Larsson INn seiner Studie

„Asthetische Innovation als Krisenbewal-strophe vermitteln will, 1st die „Froömm1g-
keitskrise“, die TN! bezeugt und die tigung? Dıe Entdeckung der Landschaft ın

Rückgriff auf die taulersche Mystik der niederländischen uns 1600*%
therapieren will „zunächst eın Kon- Zweilelsohne trilft der Begrift „Krıise* die
strukt. Diese Krise wird 11ULI VO  - denjeni- politisch-sozialen Verhältnisse 1ın den Nıie-
SCIl erkannt, die dem Ruf FU Buße un derlanden während des genannten Zeit-
ZU wahren Christentum iolgen“ (3  — W  — ber die kunstgeschichtli-
Nicolai 1st kein Kirchenreformer und kein hen Entwicklungen lassen sich nicht als
Bußprediger, und Tn 1st kein Oster. existentiell motivierte Strategien der Kr1ı-
Von besonderem Interesse sind dann senbewältigung deuten. Dennoch sind S1e
Wallmanns wirkungsgeschichtliche otl- VO.  - den politisch-sozialen Entwicklun-
761 Seit der Jahrhundertmitte bricht die gCn deutlich mitbeeinflußt, sofern sich

nämlich durch diese das Proifil der ach-Rezeption der großen lit. er Nicolais
ab, während Arndts R ATa spater Sechs; rage nach der Ware „Bild“ durchgreifend

Bücher VO Wahren Christentum  M änderte: „Miıt der Reformation verloren
angereichert werden, dals sS1e uch die Künstler fast vollständig ihr wichtig-

Trostiunktionen übernehmen können stes Arbeitsield, die kirchlichen ulträge.
Aus der historischen Perspektive be-(34{.) Durch iıne Gegenprobe Spener

trachtet WarTr die Antwort auf diese kata-belegt allmann abschlielsend seine The-
dals TN!| SallZ anders als Nicolai, iıne strophale Lage die Entwicklung des profa-

spezifische „Frömmigkeitskrise“ repra- 1160  s Tafelbildes Z Massenware, und das
sentlert, die „  on einer Urc. außere Not mıiıt zusammenhängend die Entwicklung
und angel gekennzeichneten speziellen profaner Bildgattungen, wWI1e die Land-

schalit, das Stilleben, das Genre eic  ‚& (Z2  —der uch allgemeinen Krıise des Jahr-
hunderts abgekoppelt werden muß“(35) Skeptisch registrier Larsson konkurrie-

In seinem Beitrag „Poetische Selbst- rende Deutungsversuche, die in den PIO-
behauptung. Zur äasthetischen Krisenbe- lanen Bildern dann doch wieder Botschaf-
wältigung In der deutschen Lyrik des ten entdecken wollen, die siıch als Versu-

ahrhunderts legt eorg raungart In che der Krisenbewältigung deuten lassen
minutliosen Textanalysen ar, wWI1e Paul (v.a Vanitassymbolik): „Hier liegt die
Fleming und Andreas ryphlus mittels thodische Schwierigkeit darin, zwischen
der aemulatlo, des kalkulierten und be- dem Ausdruck eines traditionellen und

Verstolses poetologische allen Zeiten lebendigen christlichen Be-
Normen S3 dichterisch Konzeptionen wulßtseins, ın einer Welt voller edrohun-
sıch autonomisierender Subjektivität SeCH und Vergänglichkeit eDen; und e1l-
deuten SO kommen die Gedichte, die NEeTI Iur das ahrhundert spezifischen
Braungart vorste N1ıC LLUT inhaltlich, Krisenempfindung unterscheiden“
sondern uch formal als „Strategien der (86  — Eine Sonderstellung 1mM Kreise der
Krisenbewältigung durch die ästhetische anderen eiträge nımmt der Aultlsatz VO  -

eistung“ (46) stehen. Denkbar D Rudolf Schenda eın („Kulturkonflikte In
Kommunikationswelsen des Jh.s 1ImMrng veranschlagt Fr -W. Krummacher

(„Wandlungen der Krısen ? ber musik- westlichen Kuropa Ein Problemaufrils”).
historische Prozesse 1mM Jahrhundert“) ZUum einen: Er untersucht primaäar nicht kul-
die nachweisbare musikgeschichtliche turelle Oberschichtenphänomene. Zum
Bedeutung der Krisen des Jh  n Dıie andern: Er konstatiert, dals VO.  . einer Krise
„UNCUuC Ordnung der Tonalität und des 1m anders als In Irüheren oder Spa-

Zeitraumen „weder 1 Umkreis derTaktsystems“ (6 die ın den Jahrzehnten
1650 atz gri{ff, Läßt sich ebensowenig Printmedien noch 1mM Bereich der Körper-

einlinig aus den krisenhaliten Zeitläuften der Zungensprachen”“ 110) die ede
herleiten WI1e 1wa Klagen über Eın- sein kann. ingangs stellt 1n scholasti-
schränkungen der Besetzungsmöglich- scher Manıler die ese auf, für die nter-
keiten, Wechsel In musikalischen Gattun- schichten lasse sich 1Im die rage,
gcCcn der Umschichtungen ın den Verbrei- Wer WI1e MI1tWkommuntiziert habe gal
tungsiormen musikalischer Liıteratur nicht beantworten, s1e dann z11 wider-
nahme des Notendrucks, Zunahme der egen. An einer Reihe VO  — Thementztel-
handschriftlichen Überlieferung): „Dals dern, die VO  - der „Körpersprache“ (GeE
Musik weniger als andere Lebensbereiche walt 1ın der Ehe, 1n Raufhändeln, 1m rlieg
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und 1ın der Medizin 9399 bıs FU „AUS- HS 1st eın eispie dafür, dafls I1a  - uch
tausch VO  — Höflichkeiten” (109) reicht, eufe noch, altere und GHiCTIE For-
zeig miıt faszinierendem acetten- schungsergebnisse verarbeitend, ine B
reichtum, dals sich über alltägliche KOom- haltvolle Biographie schreiben kann,
munikationskultur selbst w1e über Ver- hne sich 1mM Detail verlieren, beruch
suche deren Hebung sehr jel dUS$S- hne nach dem ersten Lebensdrittel der
machen Lalst WE I1a  en 11U[LI die en behandelten Gestalt abbrechen mMUuUS-
SCH Quellen (vom Roman bis A Tage- SCIL edinger gehört den edeutfen-
buch und ZU Verhörprotokoll) metho- den, ber Pr weni1g erforschten wurttem-

bergischen Piıetisten ber das Herzogtum
bedeutsam
disch richtig liest Kirchengeschichtlich

1st olgende Feststellung: hinaus SCWAaLLL durch seine Schriften
„Den großlßsen Schwung der schönen Rede, und seine Professur In Gießen 1694 —
die Kunst der Rhetorik und das nicht- 699 Bedeutung.
alltägliche Vokabular lernen die me1isten Der V{ behandelt zunächst, VO  e der
Menschen des I: HT das nhö- Wirkungsgeschichte einschlielslich der

zahlreichen Hedinger-Legenden dUSSC-1E e  — VO  . Predigten und durch das Zuh6ö-
GE WCI11 das Wort (Jottes vorgelesen hend, die Biographie des leider früh VCI-
der nacherzählt wird“ (E075 storbenen Mannes auf ihrem historischen

Insgesamt bezeugen die TrDeıten mıiıt- Hintergrund. Dabei kann verschie-
einander die Problematik wWI1e die nent- denen Stellen Irrtumer aufdecken, denen
behrlichkeit des historischen Deutebe- die bisherige Hedinger-Forschung uch
grifis AKHSES Je weiter CI gemäls der der RKezensent auifgesessen 1st. Erireulich
Quellenlage, ausdifferenziert wird, desto 1St, dafß be1l der Behandlung der Ehe He-
weniger auglic wird als interpreta- dingers se1ine Tau Christina Barbara geb
torischer Generalschlüssel. ber uch In Zierfuls als eigenständige Person und be-
dieser problematisierten Weise hält deutende Tau des Pıetismus gewürdigt
doch iImmer noch die rage nach der Ge- wird.
samtsignatur eines Zeitalters en Und Als AKRITC.  ıcher Praktiker“ wird Hedin-
bezeugt der Krisenbegrif gerade durch Br sodann 17 Teil der Arbeit un S1e -
seine Aporien den wechselseitigen Ver- ben Gesichtspunkten In den BlickIl
weisungszusammenhang VO.  . Einzelfor- TI Der Verfasser behandelt zunächst
schung und Gesamtdeutung. Hedingers befürwortende Haltung den

Lehmann, der In seiner Arbeit iImmer damals offiziell noch verbotenen pletist1-
schen Konventikeln. Danach werden diewieder die Angewiesenheit VO.  > Kirchen-

und Allgemeingeschichte aufeinander Katechetik, die Homiletik und die Poime-
beispielhaft verdeutlicht, hat mıt dieser nık Hedingers vorgestellt. Der Verfasser,
ammlung VO  - tudien, die durchgängig der edinger als „Ubersetzer der pletist1-
auf seine Thesen und Forschungen ezug schen Theologie Speners ıIn die Felder der
nehmen, ıne Anerkennung se1nNes 1she- Praktischen Theologie“ (115) begreift,
rıgen irkens erhalten, die ihm nla sich ferner mıiıt Hedingers Gesang-
Iroher Rückschau und Anstöße weIılite- buch un den VO  - ihm gedichteten Lie-
FEL Arbeit geben dürtite. dern auseinander. Besonders wichtig 1St,

Wuppertal artın Ohst Nn der damit verbundenen K ONTrO-
CI5dCH; das Thema „Bibelausgaben ed1in-
Gers . Der Verfasser welst auft kirchen-
und obrigkeitskritische Aussagen Hedin-
SCID hin, beobachtet 1nN€e „Tendenz ZUL

Schöllkopf, 'olfgang Johann Reinhard He- Pädagogisierung theologischer nhalte“
dinger (1664—1 704) Württembergıischer (137) und behandelt die für edinger
Pıetist und kırchlicher Praktiıker zwischen wichtigen Fragen der endzeitlichen Ju-
Spener und den Separatisten Man TDEeIN- enbekehrung und der Teilnhnahme des Ju-
ten ZU!T Geschichte des Pıetismus 373 das beim etzten Mahl esu Abschließend
Göttingen (Vandenhoeck uprecht) wird „Hedingers Posiıtion als eologe des
1999, DE 5., E: geb., ISBN 355 württembergischen Pietismus“ ditferen-
5582 X ziert bestimmen gesucht. edinger Wal

„ein ITreuer Schüler Spenhers-, und ging
Das für die Kirchengeschichte wWI1e für ihm die „grundlegende Reform des

die Praktische Theologie interessante kirchlichen Lebens In en seinen prakti-
Buch des württembergischen Pfarrers schen Bereichen“, ber Hedinger Wal

Wolfgang Schöllkopf (geb 1958 1st als „kein systematischer Theologe“, gng
mıiıt dem lext der Luther-Bibel „ohne her-theologische Dıssertation ıIn Munster enNnt-

tanden un wurde 1998 AaNSCHOIMNINECIL meneutische Überlegungen“ pragmatisch
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